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Tages -SpiegelDas SA.-Verbot iin Reich durchgeführt
Die Führer der NSDAP . beraten in Berlin—Hitlerglaubt nur an zeitweiligeMaßnahme

TU . Berlin . 16. April . Die Führer der NSDAP , sind
fast vollzählig in Berlin versammelt und beraten zur Zeit
mit Hitler und den Juristen der Partei un Hotel „Kaiserhos"
welche Schritte gegen das  SA .-Verbot unternom¬
men werden sollen. Wahrscheinlich wird der Staatsgerichts-
hos angerufcn werden , vor allem deshalb , weil vielfach von
der Polizei Material beschlagnahmt wurde , das nicht der
SA ., sondern der Partei gehört.

Hitler erließ einen Aufruf an seine ehemaligen SA .- und
SS .-Männer , in dem er erklärt , daß der 24. April der Tag
der Vergeltung sür das Verbot sein werde.

I » einer Unterredung mit dem Berliner Sonder¬
korrespondenten des „Evcning Standard " erklärte Adolf
Hitler  dem Blatt zufolge : Das Verbot der Sturmtruppen
kann nicht ewig dauern . Es ist nur eine zeitweilige
Maßnahme.  Bald werden die Sturmtrnppcn wieder da
sein nnd wenn sie wieder auserstandcn sind, so werden die
400 000  Mann , die jetzt durch amtlichen Befehl „gestorben"
sind, aus 600 000 oder mehr angewachscn sein.

Auf eine Reihe von Fragen antwortete Hitler wie folgt:
Bon den 400 000 Mitgliedern der verbotenen nationalsozia¬
listischen Organisationen sind üvOOOO arbeitslos.  Sic
werden harte Zeiten durchmarhen müssen, und das Verbot
wird ihre Vorliebe sür die gegenwärtig Regierenden nicht
erhöhen . Es ist unmöglich , daß sie zu den Kommunisten oder
irgendeiner anderen Partei übergehen Niemand , der den
Geist des Nationalsozialismus verspürt hat , verläßt diesen
jemals . Bei den Präsidentenwahlen haben wir einsam eine
Schlacht ausgesochten . Ich werde nichtsdestoweniger zufrieden
sein , wenn wir die 8Z Millionen Stimmen , die wir bei den
Präsidentenwahlen in Preußen  erhielten , beibchaltcn.
Dann würden wir 160 Sitze im Preußischen Landtag erhalten
«nd die NSDAP , würde dort die stärkste Partei sein- Es ist
keine Frage , daß die bürgerlich nationalen Kreise auf unsere
Seite herüberkommen und uns in den Stand setzen würben,
die preußische Regierung zn bilden.

Auf die Frage , wie Hitler die nationalsozialistische Be¬
wegung in Deutschland ohne die Hilfe der Sturmtruppen
aufrecht erhalten wollte , erklärte Hitler : „Meine Methoden,
an die Macht zn kommen , waren und bleiben streng ver¬
sa  s s u n g 8 g e m ä ß. Ich benötige daher nicht die Hilfe der
Sturmtruppen , um die Macht in Deutschland zu erlangen ."

Auf die Frage , welche Beweggründe  nach seiner
Ansicht die Reichsregicrung zu ihrer Maßnahme veranlaßt
hätten , erklärte Hitler -- zunächst glaube er obgleich er dafür
keine Beweise habe, daß Dr - Brüning den Sozialdemokraten
die von ihnen verlangte Belohnung für die Unterstützung
Hindenburgs bei den Präsiöentschaftswak -len geben wollte.
Der entscheidende Grund sei aber nach seiner Meinung e <n
außenpolitischer  gewesen . Bor einem Jahre habe die
französische Regierung die Auflösung der Sturmtruppen ver¬
langt , die sie als eine Bedrohung Frankreichs betrachtete.
Dr . Brüning scheine zu glauben , daß Außenpolitik um so
leichter geführt werden könne , je schwacher ein Land sei.
Warum habe dann die Regierung nicht ebenso das Reichs¬
banner und den Stahlhelm verboten ? Dt ->e beiden Organi¬
sationen würden anscheinend als militärisch wirksam nur
innnerhalb Deutschlands betrachtet.

Eine Antwort der Reichsregierung a» Hitler
Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt : „Herr Hitler hat

hiesigen ausländischen Korrespondenten gegenüber behauptet,
er besitze Beweise dafür , daß die Auflösung der SA . durch den
Reichskanzler aus den Druck des französischen Ministerpräsi-

Reichskcinzler Brüning nach Genf abgereist
Zuvor ausgedehnte Kabincttsbckatung

TU . Berlin , 15. April . Das Neichskabinett befaßte sich
am Donnerstag in einer ausgedehnten bis in die späten
Nachmittagsstunden dauernden Kabinettsitzung mit l »nanz-
und Wirts chaftspolitischcn  Fragen . Die Beratungen
galten im einzelnen einmal dem Neichshaushalt und weiter¬
hin in Verbindung damit dem Arbeitsbeschaffungs-
Programm  der Reichsregicrung , dessen Verwirklichung
allein von der Finanzierungsfrage abhängt . Am Donners¬
tag abend begab sich dann Reichskanzler Brüning  in
Begleitung des Leiters der Prcsscabteilung der Neichsregie-
rung , Zechlin , nnd des Oberregicrungsrates Planck von der
Reichskanzlei nach Genf.  Die zuständigen Ressorts werden
die Frage der Arbeitsbeschaffung während der Abwesenheit
des Reichskanzlers mit Nachdruck weiter betreiben.

Nächste Woche Beginn der Tribntbesprechungen ln Genf
Die Besprechungen über die Tributfrage sollen gleich

anfangs der nächsten Woche während der Anwesenheit des
Reichskanzlers mit vertraulichen Unterredungen mit Tar-
tieu und Macdonald in Genf ausgenommen werden . In

bentcn hin erfolgt sei. Diese Behauptung istvollkom m e n
erfunden  und verfolgt lediglich den Zweck, die Reichs¬
regierung zu verdächtigen und ihr Ansehen im In - und Aus¬
lande hcrabzusetzen ."

Der Berliner Polizeipräsident hat iw Zusammenhang mit
dem Verbot der SA . in Durchführung der Ausführungs-
bestlmmungen den Nationalsoziali st Ischen Volks¬
sportverein und die Hitler - Jugend  für den Ge-
samtbczirk Berlin verboten.

Badische Regierungserklärung zum SA .-Verbot
Der badische Staatspräsident Dr . Schmitt verlas in der

Donnerstagsttzung des Landtages eine Erklärung zum SA .-
Verbot , ln der es u . a. heißt : Die badische Negierung be¬
grüßt es , daß ihr seit Monaten wiederholt und nachdrück¬
lich in Berlin vorgetragener Wunsch endlich erfüllt ist. Das
Gebot der Selbftcrhaltung legt aber dem Staate mit zwin¬
gender Notwendigkeit noch eine andere Aufgabe auf : Zahl¬
reiche Beamte haben in der letzten Zeit ihre beschworene
Treuepslicht gegen den Staat gröbltchst verletzt . Tie Regie¬
rung mahnt daher alle Beamten , den LegalitätS-
beteuerungcn der NSDAP , keinen Glauben
mehr zu schenken.  Die Negierung hat das Vertrauen
zu ihren Beamten , daß sic, nachdem der Reichspräsident so
deutlich gesprochen hat . zu ihrer Pflicht zurückkehren Gegen
diejenigen , welche sich trotz dieser Ermahnung im Sinne der
KPD . oder der NSDAP , betätigen , wird die Staatsregie¬
rung folgende Maßnahmen ergreifen:

Den außerplanmäßigen Beamten , den Angestellten und
Arbeitern wird die Negierung das Dienstverhältnis im
Rahmen der Gesetze kündigen . Gegenüber dem widerruflich
angestcllten planmäßigen Beamten wird die Negierung den
Widerruf der Anstellung aussprechen und das Dienstverhält¬
nis kündigen . Die unwiderruflich planmäßigen Beamten
haben diejenigen Folgen zu tragen , die sich wegen Verlet¬
zung der Treuepflicht gegen den Staat auf Grund von
Disziplinarverfahren nach Maßgabe der bestehenden oder
künftigen Gesetze ergeben . Im übrigen sind die sog. poli¬
tischen Beamten in den einstweiligen Ruhestand zu ver¬
setzen.

In Karlsruhe  kam es gestern abend infolge des
SA .-Verbots zu Stratzenkrawallen . Die Polizei war ge¬
zwungen , ganze Straßenzüge im Stadtivnern durch starke
Polizei kordons abzuriegeln . Auf der Hauptverkehrsader,
der Kaiserstraße , wurde jeglicher Verkehr mit Ausnahme
des Staßenbahnverkehrs , unterbunden . Uebersallwagen und
berittene Polizeimannschaften jagten durch die Straßen . Die
nach Tausenden zählende Menschenmenge wurde tn die
Seitenstraßen abgedrängt , wobei fast überall vom Gummi¬
knüppel Gebrauch gemacht werden mußte.

Auch in Chemnitz  fanden gestern Straßenkrawalle statt.
Bei Kundgebungen wurden durch das Einschreiten der Poli¬
zei mehrere Personen verletzt.

SA .-A«flös»ng mit Hilfe des Reichsbanners
Auf ungewöhnliche Art schritt der sozialdemokratische

Bürgermeister Worch in Langewtesen , Landkreis Arnstadt
lThüringen ) zur Auflösung der SA .- und SS .-Formatio-
nen . Er nahm , wie vom thüringischen Innenministerium be¬
stätigt wird , das Reichsbanner zur Hits - und bewaffnete es,
da ihm nur ungenügende Polizeikräfte zur Verfügung ge¬
standen haben sollen. Es wurden Haussuchungen durchge¬
führt . Verhaftungen vorgenommcn und Waffen beschlag¬
nahmt.

englischen Kreisen legt man Wert aus eine möglichst ein¬
gehende Vorbereitung der Lausanne ! Konferenz und betont,
daß die gleichzeitige Anwesentheit von Stimson , Macdonald,
Brüning , Tardieu und Grandt eingehende Aussprachen und
damit eine weitgehende Vorbereitung der endgültigen Ent¬
schlüsse der Lausanner Konferenz möglich machen. Jedoch
wird ln diesen Besprechungen auch die Donausrage und der
weitere Verlauf der Abrüstungskonferenz eine maßgebende
Nolle spielen.

Der französische Ministerpräsident Tardieu  hatte eine
Unterredung mit den Außenministern von Südslawien,
Rumänien und der Tschechoslowakei. Wie von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird , ist die Weiterbehandlung der Donau¬
srage besprochen worden . Aus französischer Seite werden
die Pläne einer Abhaltug der Konferenz der fünf Donau¬
staaten noch vor der Lausanner Tributkonferenz weiter er¬
wogen. ^

Der Rapallo-Derlrag verlängert
Württemberg für Schutz der deutschen Waldwirtschaft

TU . Berlin » 16. April . Der Reichsrat beschäftigte sich am
Donnerstagnachmittag kn öffentlicher Vollsitzung mit der

Die Durchführung des Verbotes gegen die nationalsozia¬
listischen SA .- «nd SS .-Berbände ist im ganze « Reich
erfolgt , ohne daß es irgendwie zu ernstlichen Schwierig¬
keiten gekommen ist.

»
Die Reichsregierung « eist eine Aentzernng Hitlers zurück,

derzusolge das Verbot ans einen Druck Frankreichs zurück-
znstthren sei.

»
Die Pariser Zeitungen bringe « das SA -Verbot mit der

Abrüstungskonferenz in Verbindung . In England werden
besorgte Stimmen über die weitere Entwickln «- im Reich
laut.

»
Die badische Regierung droht im Zusammenhang mit dem

Erlaß der letzten Notverordnung mit Maßnahme « gegen
kommunistische «nd nationalsozialistische Beamte.

Reichskanzler Brüning ist gestern abend , nachdem «r znvor
an einer ausgedehnten Sitzung des Reichskabinetts teik-
genommen hatte , nach Gens abgereist.

*
Der Reichsrat verlängerte gestern das Schlichtungsabkom-

men für den Rapallo -Bertrag mit Rußland trotz des wttrt-
tembergischen Einspruchs gegen die Ruffenholzansfuhr.

» -
In Amsterdam hielt Dr . Eckener einen Bortrag über den

Plan einer Lnftschisfverbindung zwischen Holland und
Holländisch -Jndien.

*
Die Reichsbahn erwägt die Einführung von Urlanbskarte«

mit LOprozentiger Preisermäßigung . Als Einsithrnngs-
termin kämen der IS. Mai nnd der 1. Juni in Betracht.

Verlängerung des Schlichtungsabkommens und des Napallo-
Bertrages mit der Sowjetunion . Gegen den Artikel 4 dieses
Vertrages , - er die Meistbegünstigungsklausel enthält , wurde
von den Vertretern mehrerer Länder Stellung genommen.

Der württembergische Gesandte erklärte , daß Wirrt»
temberg  der Verlängerung des Vertrages nicht zustimmen
könne, da die russische Schleuderkonkurrenz auf
dem Holzmarkt  die Gefahr eines völligen Zusammen¬
bruches der württembergischen Waldwirtschaft in greifbare
Nähe gerückt habe . Die württembergische Regierung könne
der Bcrtragscrklärung nur dann ihre Zustimmung erteilen,
wenn ausreichende Sicherungen für di : W ' lwrrtschast ge¬
schaffen würden . — Der Vertreter Badens erklärte d:e Aus¬
führungen des württembergischen Vertreters träfen auch
für Baben zu. Für die preußische Negierung stimmte Staats¬
sekretär Welsmann der Verlängerung der Verträge zu, weil
es sich um rein politische Verträge handele . Ter R : ichsrat
stimmte dann mit Mehrheit der Verlängerung des Rapallo-
Vertrages und des Schlichtungsabkommens zu.

Weiter genehmigte der Reichsrat die Ausprägung von
weiteren 100 Millionen NM . in Fünfmarkstücken . Bei dieser
Gelegenheit wurde der Wunsch geäußert , daß die Fünsmark-
stücke in Zukunft etwas kleiner geprägt werben sollen.

Deutscher Vorschlag
zur Abrüstungskonferenz

TU . Genf , 15. April . Die deutsche Abordnung hat dem
Präsidium der Abrüstungskonferenz einen neuen Vorschlag
zur Abänderung des Wortlauts des entscheidenden Art . 1
des Abkommensentwurfes eingereicht . Nach dem deutschen
Antrag soll der Artikel 1 folgenden Wortlaut haben:

„Die hohen vertragschließenden Mächte beschließen ihre
gegenseitigen Rüstungen hcrabzusetzen und zu begrenzen,
so wie es in diesem Abkommen festgestellt ist."

Die grundsätzlichen deutschen Forderungen auf Gleich¬
berechtigung und entscheidende Herabsetzung aller Rüstungen
kommen somit nicht in dem Artikel 1. sondern in den ge¬
samten von der deutschen Negierung der Abrüstungskonfe¬
renz eingereichten Abrüstungsvorschlägen zum Ausdruck.

Die englisch-amerikanische Freundschaft
— London , 15. April . Bei einem Festessen der Pilgrims,

gesellschast zu Ehren des neuen amerikanischen Botschafters
Mellon,  erklärte dieser in einer Rede . England und
Amerika stellten zusammen die Zentrifugalkraft tn einer
Welt dar , die auseinanderzusliegen drohe . Beide Länder
dürften nichts versäumen , um dieses Wrack zu stärken . Nicht
nur darin , daß man die englisch-amerikanische Freundschaft
als einen lebenswichtigen Faktor stärke, sondern , indem
man auch mit allen Nationen zusammenarbeite , um wieder
den Frieden und das wirtschaftliche Wohlbefinden der ganze»
Welt herzustellen und zu erhalten.



Amerikas Europa-Aufmarsch
Der fähigste Mann Amerikas für die Schuld - und Tribut¬

frage , der ehemalige langjährige Schatzsekretär Andrew
Mellon , landete in England , um den Londoner Botschafter¬
posten der Vereinigten Staaten anzutreten . Mellon steht im
Alter von slebenundskebzig Jahren . Vermutlich stellt in ihm
das amerikanische Volk den ältesten außenpolitischen Ver¬
treter . Ebenso auffallend ist die Tatsache , daß dieser diplo¬
matische Sachwalter der USA . auf dem wichtigsten Bot¬
schafterposten der Erde eine Persönlichkeit rst, die den Aus¬
wärtigen Dienst niemals kennen gelernt hat . Selbstverständ¬
lich kannte er als führender amerikanischer Wirtschafter,
Schöpfer des Aluminiumtrustes , der einem Weltmonopol
für dieses ungeheuer wichtige Leichtmetall sehr nahe ge¬
kommen ist, die Hintertreppen der Politik . Deshalb darf
man annehmen , baß er die Wege, die zu den Ncqiezimmern
der Herrschaft führen , wohl gekannt hat , aber ebenso wie
die eigentlich Mächtigen sich lieber hinter den Kulissen auf¬
hielt . Hoover wirb große Mühe gehabt haben , ihn 1921
als Schatzsekretär zu gewinnen . Vermutlich überzeugte er
den Stockamerikaner Mellon , baß seine Organisations - und
Berhandlungskunst für sein Vaterland unentbehrlich sei.
Hoovers Taktik ging zweifelsohne auch dahin , für die groben
Wirtschaftsaufgaben , die sich um diese Zeit auftaten , nament¬
lich für die Ueberwindung der schweren Wirtschaftskrise , die
1921 auf den Vereinigten Staaten lastete , einen übermäch¬
tigen , unantastbaren amerikanischen Wtrtschaftsführer zu
gewinnen , erstens zur Steigerung seines eigenen Ansehens
und Einflusses und zweitens doch sicher auch mit dem Hinter¬
gedanken , baß ein gescheiterter Mellon der beste Blitzableiter
für seine eigene Verantwortlichkeit sein würde . Das alles
verstärkt den Sondercharakter der Berufung Mellons nach
London.

Die erstaunliche Disziplin , die er Hoover entgegenbrachtc,
als dieser ihn im Vorjahre Hals über Kopf nach Parts ent¬
sandte . um den Hooverplan in letzter Minute doch noch
irgendwie burchzusetzen. bringt er auch jetzt wieder auf . Er
steht in London bereit . Wofür ? Die Antwort kann nur
lauten , für den Hooverplan , für die Freilegung eines
Weges , auf dem ein wirtschaftlicher , finanzieller und poli¬
tischer Weltfrieden im vierzehnten Jahre nach Versailles
gefunden werden kann , der durch Schuld des Präsidenten
Wilson , durch Schuld der Vereinigten Staaten , durch den
niederträchtigsten Betrug der Weltgeschichte, den gegen
Deutschland mit den vierzehn Punkten , zum Scheitern ge¬
bracht wurde . Amerika sucht diesen Frieden heute , weil sein
Hochmut von 1918, der bis 1929 ins krankhafte Ueberameri-
kantsche wuchs, durch die furchtbare amerikanische Eigenkrise
vor dem Fall gekommen ist. Es steht ein , daß es diesen
Frieden für sich selbst braucht . Mellon glaubte , ihn durch
den kühnen Schachzug des Hooverplanes im vorigen Som¬
mer gewinnen zu können , und überzeugte sich dann per¬
sönlich an der Seine , daß die amerikanische Drachensaat auf
dem Boden Frankreichs herrlich aufgegangen ist.

Mellon , der Vater des Hooverplanes , soll nun diese,
seine eigene Politik , für die Hoover persönlich zu zaghaft,
zu primitiv als Unterhändler gewesen wäre , auf europäi¬
schem Boden fortsetzen und zum Ziel führen . Sttmson kommt
zu seiner Hilfe nach Genf . Er hat die ihm gebührende
Assistentenstelle . Mellon wird der eigentliche Mann des
Handelns sein. Er weiß , baß er nur einen Gegner auf
europäischem Boden hat : Frankreich ! Im vorigen Jahre
stellte es ihm Laval entgegen , heute hat er es mit Tardieu
zu tun . Deutschland weiß , daß es von diesem Mann das
Schlimmste zu erwarten hat , was nicht heißt , daß eS 1931
noch schlechter gegangen wäre , wenn nicht Laval der Gegen¬
spieler der Welt gewesen wäre . Wenn man auf französische
Staatsmänner überhaupt Hoffnungen setzen kann , dann böte
der Charakter TardieuS immer noch bessere Erfolgsaussichten
als der Lavals . Dieser mar unerbittlich aus GroßmannS-
pose, aus einer zähen Starrköpfigkeit , die sich nicht auf
Kraft , sondern auf Gedankenarmut stützt. Tardieu ist noch

zäher , noch starrköpfiger als Laval , aber vielfach wende-
fähiger , weil er tatsächlich Gedanken , wenn auch für Deutsch¬
land nur böse, aufbringen kann . Deswegen würde ihn ein
Unterhändler von der Kunst Mellons , der doch schließlich
der beste Kenner der Schulden - und Tributfrage auf der
Erde ist, schon leichter zu einer Wendung , zu einer neuen
Politik bringen als einen Laval . Wer Mellon im Vorjahre
im Augenblick seiner Abreise nach London sah, glaubte
einen Mann zu erblicken, der einen Kculeaschlag erhielt,
von dem es keine Erholung mehr geben würde . Dennoch
hat er sich offenbar erholt . Ist im Besitz irgend eines Pla¬
nes , von dem er eine Entlastung Amerikas und eine per¬
sönliche Förderung Hoovers erwartet . Wir stehen also vor
ernsten Weltfricdcnsbcmiihungen . Wenn sie nicht zum Ziele
kommen , stünde die Welt vor der Aufgabe , über Frankreich
hinweg , sich den Friede » zu erzwingen.

Italien cieqen Frankreichs Sicherheilstkese
TU . Genf , 14. April . Der italienische Außenminister

Gran bi  setzte sich im Hauptausschuß der Abrüstungskon¬
ferenz mit dem Versuch Tardieus auseinander , die Ab¬
rüstungskonferenz zu einer Sicherheitskonferenz umzugestal¬
ten . Grandi stellte zunächst fest, daß er sich die amerikanischen
Ideen und Vorschläge vollständig zu eigen mache.

Grandi wies energisch die französische Auffassung zurück,
baß ein Staat nach Bruch des Kellogg-Paktes ohne weiteres
auch ein internationales Abrüstungsabkommen brechen
würde . Es werde leichter sein, ein Versprechen , seine Armee
einem anderen zur Verfügung zu stellen, zu brechen, als
bereits abgeschaffte Waffen im Geheimen neu anzuschaffen.
Wenn die Abrüstungskonferenz von der Hypothese des bösen
Willens ausgehe , so breche damit das gesamte Gebäude der
Sicherheit , des Friedens und des Vertrauens zusammen,
auf dem nicht nur die internationale Zusammenarbeit , son¬
dern auch die Gemeinschaft der Völker beruhe.

Der Redner begründete den italienische » Vor¬
schlag  eingehend und betonte , daß Italien eine fort¬
schreitende Abschaffung der Angriffs waffen
verlange . Die Abschaffung der Artillerie müßte mit der
Gruppe der schweren Kaliber beginnen und bis zur fort¬
schreitenden vollständigen Vernichtung durchgeführt werden.
In dieser Art müsse auch die Abschaffung der anderen
schweren Waffen erfolgen . Am 31. Dezember eines jeden
Jahres müsse jede Negierung einen bestimmten Hundertsatz
ihrer Flotte abwracken und vernichten . Die bakteriologischen
und chemischen Waffen müßten sofort vollständig abgeschafft
werden.

Grandi schloß: Das Ziel der Abrüstungskonferenz müsse
nicht nur eine Begrenzung , sondern eine wesentliche
Herabsetzung  der Rüstungen auf ein Mindestmaß sein.
Die Abschaffung der Waffen würde die folgenden beachtens¬
werten Auswirkungen haben:

1. Die Sicherheit und Verteidigungsfähigkeit der Staaten
würde gestärkt werden.

2. Der Angriff würbe wett schwieriger und gefahrvoller
werden.

3. Die Wirksamkeit des Kelloggpaktes und des Bölker-
bundspaktes würden gestärkt werden.

4. Eine wahrhafte Herabsetzung der Rüstungen auf ein
Mindestmaß würbe ermöglicht.

In der weiteren Aussprache trat der Vertreter Spaniens
für eine Zukammenfassnng der italienischen und französischen
Vorschläge ein , während die Vertreter Südslawiens und
Polens an den Angriffswaffen festhielten und im übrigen
die französische Sicherheitsthese vertraten . Japan ließ er¬
klären , es müsse in der Abrttstnngsfrage den bestehenden
Realitäten Rechnung tragen . Die Verhandlungen wurden
dann bis Montag vertagt , weil man das Eintreffen von
Reichskanzler Brüning und Botschafter Stimson abwarten
will , ehe die grundsätzlichen Fragen der Abrüstung weiter
behandelt werden.

Der Völkerbund  ist auf Freitag zur Behandlung
der einzelnen Vorschläge des Finanzausschusses für die Hilfs¬

maßnahmen für Oesterreich , Ungan , Bulgarien und Sri «,
chenland einberufen worden . Am Samstag tritt der 19er-
Ausschuß der außerordentlichen Bölkerbundsversammlnng
für öen japanisch -chinesischen Konflikt zusammen.

Tardieu verschiebt seine Abreise ans Genf
Ministerpräsident Tardieu hat den Vertretern der fran¬

zösischen Presse in Genf erklärt , daß er seine Abreise nach
Genf um 24 Stunden verschoben habe, weil er den Eindruck
gewonnen habe, daß sich zwischen der Donaufrage und dem
demnächst in Lausanne zur Beratung stehenden Trtbut-
programm sehr rasch eine enge Verbindung hergcstellt habe.

Herriol über die französische Außenpolitik
TU . Paris , 14. April Herriot hielt in seiner Eigenschaft

als Präsident der raöikalsozialistischcn Partei in Lyon eine
große politische Rede , die auf mehrere französische Rund¬
funksender übernommen wurde . Herriot erklärte : Man sei
heute vom wahren Frieden sehr viel weiter entfernt als dies
im Jahre 1928 der Fall gewesen sei. Der brutale Miß¬
erfolg der Londoner Konferenz  sei dafür der
beste Beweis . Das Werk der Linken während der letzten
Legislaturperiode bestehe in erster Linie in der Schaffung
des Dawesplanö , der vorteilhafter als der Boungpla»
sei. Wenn sich all die schönen Versprechungen erfüllt Hütten,
die man an den Aoungplan geknüpft habe und wenn er tat¬
sächlich einen endgültigen Charakter träge , so würde man
vielleicht von einer Besserung sprechen können . Die große
Mehrheit des französischen Volkes sehe die Notwendigkeit
der Opfer ein , wenn diese Opfer wirklich zur Festigung des
Friedens beitrügen . Man verzweifle schließlich, wenn mau
daran denke, daß alle Opfer , wie die Rhcinlandräumung,
die Aufhebung jeder Kontrolle über Deutschland , die -Her¬
absetzung der Tribute und die vielen Anleihen Frankreichs
nur eine so mittelmäßige Dankbarkeit eingcbrachi hätten.
Man sei gezwungen , die Abreise des Reparatlonsagente»
aus Berlin zu bedauern <!j. Für die Regierung von morgen
blieben die Fragen der Reparationen , Schulden und der
Abrüstung noch zu erledigen . Die letzte Londoner Konferenz
zeige die französische Außenpolitik auf dem toten Puiill.
Vergeblich suche Frankreich nach seinen Freunden . Es be¬
finde sich in der schweren Lage , sich nur auf die Länder
stützen zu können , die es selbst unterstützen müsse.

Politische Kurzmeldungen
Im Kampf um die Reichspräsidentcnwahl haben die

Htndenburg -Ausschiiffe in allen Teilen des Reiches eine
großzügige Propaganda entfaltet . In Kreisen der Opposition
wird nun die Frage aufgeworfen , ob dabei etwa auch öffent¬
liche Gelder verwendet worden sind. Das ist zwar von amt¬
licher Seite bereits bestritten worden . Trotzdem wird aber
jetzt angeregt , einen parlamentarischen Untersuchungsaus¬
schuß tm Reichstag einzusehen , um völlige Klarheit zu schaf¬
fen. — Der frühere thüringische Minister Dr . Frick erklärte
in einer Wahlrede in Bonn , die NSDAP , werde die Reichs-
prästdentenivahl anfechten, da die nach cher-Neichsv r̂fqssiznD
garantierte Wcchlsrciheit nicht,MMHrst.rpvrdHn sei,, Wege«
der Veröffentlichung des amtlichen preußischen Pressedienstes
über das Eingreifen des Ministers Scvering in bas Ver¬
fahren gegen Oberprästdent Noske , insbesondere wegen der
Ankündigung , daß gegen die Richter im Dienstaufsichtswege
etngeschritten werden solle, hat Rechtsanwalt Klaybolte t«
Hannover beim Generalstaatsanwalt in Berlin Strafanzeige
gegen Minister Severing wegen Beamtennötigung erstattet.
— Als in Hamburg die Polizei zur Durchsuchung des Gau¬
büros der NSDAP , schritt, fand sie das Haus vergast vor.
Nationalsozialisten hatten die Räume unter Tränengas
gesetzt. Die Polizei nahm fünf verdächtige Partetangehörige
in Haft . — Das sächsische Staatsministerium hat eine neue
Verordnung erlassen , wonach auf allen Gebieten der staat¬
lichen Verwaltung strengste Sparsamkeit und schärfste Ein¬
schränkung verlangt wird.

Anne Kanne Löwin
Erzählung von Barbra Ring.

Einzige berechtigte lleberfetzung aus dem Nor-
wrgischen von Tläre Gceverus Mjöen.

Eopyright by Georg Müller u. Albert Langen,
München 1930.
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»Du lachst? Lachst du über mich?"
»8a , zu Haus bars ich lachen, soviel ich

will. Ich bin mordshungrg Tante Eorvinia,"
sagte Anne Kanne und stopfte eine halbe Sem¬
mel in den Mund . Sie saß da und sah ihre
Tante an, die ihrerseits tat . als ob Anne Ka¬
rin« Lust wäre.

»Tante Corvina . du bist hübsch. Du siehst
aus wie Urgroßvater auf dem Bild zu Haus,"
sagte Anne Karine.

Hätte Anne Karine tagelang studiert, sie
hätte kein besseres Mittel finden können, Frau
Lorvinia zu besänftigen. D e Aehnlichkeit mit
ihrem Großvater war Corvinias ganzer Stolz.

Sie lächelte freundlich.
»Es freut mich, das man das noch sehen

kann, trotzdem ich älter geworden bin," sagte
sie. »Uebrigens b st du selbst eine e^ te Corvin.
Aber du mußt versuchen, dir eine bessere Spra¬
che anzugewöhnen. »Blödsinnig feine Kemena¬
te" klingt nicht gerade hübsch."

»Nicht?" sagte Anne Karine.
»Na sa, du wirst'» mit der Zeit schon ler¬

nen," sagte Frau Corv nia liebenswürdig . »Ich
habe dich übrigens in einer Fortbildungsschule
für junge Mädchen angemeldet, die einer der
Abjunkte an unserer Schule soeben errichtet
hat."

»In die Schule brauch' ich nicht mehr. On¬
kel Mandt hat gesagt ich kann alles, was man
braucht." prvtest erte Anne Karine. „Ich bin
h»ch konfirmiert."

Frau Torvina nahm Anne Karine mit in

die Stadt zum Einkäufen für die Gesellschaft,
die morgen, am Geburtstag des Oberstleut¬
nants . stattr 'nden sollte. Und Frau Corvin as
Ansichten über Anne Karine besserten sich be¬
deutend. Sie verstand ja was vom Gemüse,
das Kind. Sie war empört über die Fleisch¬
preise. Und sie fand , daß die Frau Amtmann,
der sie begegneten, aussähe wie „ein runzlger
essigsaurer Apfel" . Die Frau Amtmann war
Frau Torvinias Antipode.

Die ganze Stadt wußte, daß Frau Corvi-
nia ihre Nichte erwartete . Und aller Augen
sahen Anne Karine nach, w e sie, die Hände
in den Manteltaschen, das Näschen in der
Luft und die Mütze schief auf dem Iungens-
köpfchen dahertrabte

Auf dem Heimweg begegneten sie dem fei¬
erlichen Konsul Reyler . mit hängender Noll
und hängendem Schurrbart , und seiner hüb¬
schen jungen Frau.

S e blieben stehen, und Anne Karine wur¬
de vorgestellt. Sie starrte die schöne junge
Frau in offenbarer Bewunderung an.

„Nun , wie gefällt Ihnen unsere gute Stadt,
liebes Fräulein ?" fragte Frau Reyler.

„Es ist die zweithübscheste, die ch ge'ehen
habe, aber ich habe nur zwei gesehen," sagte
Anne Karine . „Heiliger Bimbam , Fotzen d e
einen hier an"

Frau Reyler schüttelte sich vor Lacken, am
meisten über die Gesichter von Frau Eorvinia
und hrem Mann.

„Aber Kind, wo hast du nur diesen ent¬
setzlichen Ausdruck her," sagte Frau Eorvinia,
da sie endlich ihre Sprache wieder gewann.

„Von der Schule vermutlich. Mein Leh¬
rer pflegte hn zu brauchen."

„Den sollten wir uns eigentlich mal lan¬
gen " sagte Frau Reyler „er würde hier sicher
Glück machen."

„Er sagt auch »Tod und Schmazllerche",
sagte Anne Karine.

„Ich gebe dich auf, Anne Karine ", sagte
Frau Eorvinia vernichtet

„Kommen S e zu mir, Fräulein Corvin.
Wir werden sicher gut Freund werden." sagte
Frau Reyler . „Sie müssen mich besuchen und
sich meinen süßen kleinen Bengel -- ' rhen"

„Heben Sie kein Pferd ? Wann soll ich
denn kommen?" fragte Anne Karine.

„Je eher, je lieber," lachte Frau Reyler.
„Heut muß ich erst mein Geburtstagsge¬

schenk für Dietrich zurechtmachen und morgen
kommen Sie sa zu uns . Aber übermorgen kom¬
me ich." sagte Anne Karine.

Den Rest des Tages halfen die Rothaarige
und Anne Karine Frau Eorvinia be den An¬
gelegenheiten des Haukes. Und Anne Karine
bekam den Löwenanteil an Schelle. Die Rote
fand, sie habe seit langem keinen so guten Tag
gehabt.

Frau Corvina gab nur w Verstrebend Anne
Carine die Erlaubnis , morgen mit auszureiten.
Aber sie gab sie doch.

»

Der General hielt vor der Treppe , und der
Bursche kam mit dem Pfc ^ i des Oberstleut¬
nants . Anne Karine hatte sich ausgebeten die
„Jungfrau " selber satteln zu dürfen, und ehe
noch der Oberstleutnant m Sattel war . schritt
aus der Stalltür die „Jungfrau " — mit dem
allen Herrensattel des Oberstleutnants — und
obendrauf Anne Karine in blauen Iungens-
hosen.

Der Oberstleutnant machte ein recht dum¬
mes Gesicht. „Aber Kind, du hast mir doch ge¬
sagt, du hättest dein Reitkleid m t?" stotterte
er. -

„Na ja. das hier ist doch mein Reitkleid.
Sie haben mir fre lich zur Reise so'n ekelhaftes
Ding geschneidert — mit ellenlangem Rack.
Aber welcher vernünftige Mensch bängt sich
denn in nem Schlepprock der Quere nach auf
da» Pkerd ." antwortet « Anne Karine welle.

„Da Hab ich sie halt angesUhN unv men oues
liebes Reitkostüm mitgenommen. Das ' ->bre
Dings liegt unter der Matratze aus dem Rüs-
byhof. — Guten Morgen , General, " sagte sie
und griff an die Mütze, als der Oberstleutnant
sich vorstellte, — während er unablässig zu den
Fenstern hinaufschelte.

„Du brauchst keine Bange zu haben. Diet¬
rich. Sie hat Kopfweh; die Rote reibt ihr die
Schläfen und kratzt ihr den Kopf. Na . denn
man los."

Anne Kar ne galoppierte davon. Und den
zwei Herren blieb n chts übrig, als hinterher
galoppieren. Anne Karine und der General
wurden Bu ' ensreunde. Besonders begeistert
war Anne Karine , daß der General keine Frau
hatte. „De Ehe ist nämlich die Wurzel alles
Uebels" , erklärte sie. „Ich wette daß Dietrich
keinen höheren Wunsch hat als daß er kein«
An ^st vor Eorvinia zu haben brauchte"

Der Oberstleutnant machte ein ver'weif" >e»
Gesicht. Aber der General war einfach *veg
und sagte. Anne K ine se' ein Unikum-

„Ist das was Hübsches." fragte Anne Ka-
rine - —

„Was sehr Hübsches." lachte der General
„Dann ist Frau Reyler eins. Sie bekamt

auf der Tierschau totsicher tue goldene Medait
le" sagte Anne Karine.

Der Oberstleutnant und Anne Kanne ge-
langten glück ch ins Haus , ohne daß Frciu Cor-
v nia das Kostüm ihrer Nichte entdeckte Aber
der Oberstleutnant riet rhr «"fs mstandigste.
doch nach Haus zu schreiben nach dem anderen
Reitkostüm

Krau Lorv nia war mit den Vorbereitungen
für den Abend b^ cha-ftigt. und sie und de,
Oberstleutnant hatten ihre gewohnte Meinung »-



Riesen gehen zu Tal
Von Kurt Münzer.

Es war im Alten Hafen von Marseille, ich lag, nachts,
auf Deck der gro'gcn Schute, und Plötzlich, an den Mast ge¬
lehnt, spürte ich seinen Duft : Baum, Wald, deutsche
Heimat . . . ,

Und da sah ich, im Mondflimmer, dieses Heer von
Masten und Ladebäumen und Segelrahcn, und Wald war es,
Wald er duftete, Bergwald, Schwarzwald, Bayern, Oester¬
reich,Tirol . . . Ueber die Meere wandert der deutsche Wald,
Bergtannen schwanken vor Tunis und Port Said , Hochwald¬
fichten vor Buenos Aires und Kapstadt, heben als Ladebaume
Lasten fremder Länder in den Schiffsbauch.

Und da umarmte ich, im Hafen von Marseille, diesen
riesigen Baum , der nach Heimat duftete; in seinem Schatten
fuhr ich morgen ins Mittelmeer, in den Atlantik hinaus:
und wie weit es mich auch tragen mochte, ich würde an einem
Berghanq liegen, fünfzehn Meter hoch, in Oberösterrclch, da,
wo nur 'Wald, Wald wächst, im uralten Bergwaldland Euro¬
pas. Denn ich erinnerte mich. . . Wenn ich auf diese Gipfel
stieg, die oben nur noch Arven und Alpenrosen wachsen
liehen, kleinen Enzian und füge Männertreu , da sah ich den
Dachstein, sah die Berge des Salzkammergiits, die nackten
Felshäupter vom Toten Gebirge, und am Horizont ver¬
dämmerten blau die wilden Tauern.

Aber unter mir dunkelten die Wälder der Niesentannen:
sie rauschten wie der Ozean, dumpf orgelnd, und aus dieses
Meeres Tiefe klang es herauf: Aexte, Hämmer, Sägen. Der
Wald fällt.

Hier wachsen die Schiffsmallen und Segelstangen, hier
die Bretter , ans denen unser Haus sich baut, unser Tisch.
Bett und Stuhl sich bilden, hier wachsen unsere Schränke und
Kasten und hier auch unser Sarg . . .

Kaum ist der Schnee getaut und der Wald gangbar, so
brechen sie auf, ans ihren Holzsällerhüttcn, die so einsam im
Lande verstreut liegen, die grogen, starken Männer , die Be¬
zwinger des Waldes. Die Bäume sind gezeichnet; der Todrs-
engel ging um im Walde und zeichnete die. die sterben
müssen. Es sind die Aeltesten. Luft und Licht für den Nach¬
wuchs — jeder wird hier nur groß und stark, um fallen zu
müssen, llnd es beginnt ein Waldleben der Männer . Hütten
und Feuer und Jagd und Wasserhosen und Freiheit des
Daseins, als gäbe cs keine Städte . Lieder am Abend und
Gelächter am Tage, llnd Arbeit, schwere Arbeit, Gefahr
der stürzenden Niesen, die Stürme und Negen, Frost und
Sonnenbrand.

Welcher Duft von den gebrochenen Aesten! Duft ans den
Schnittflächen, wo das saftige Holz die Jahresringe der
Stämme zeigt! Duft aus der aufgewühlten Erde! Ein
Schlachtfeld, llm dem Frieden zu dienen. Schiffsbau und
Hausbau, häuslicher Herd und Gerät der Stuben . Spielzeug
der Kinder.

Mitten durch die steilen Wälder gehen glatte Bahnen,
da rollen die gefällten Niesen zu Tal. Sie finden einen Bach,
der sie mitschwemmt, und der Bach wird reihendes Berg-
Wasser; sie gleiten in den Strudel und stürzen bergab, bergab
- es staut sich, es türmt sich. In einer Stromschnelle fangen

sich die Niesen, und polternd bäumen sich die stummen
Kämpfer.

Aber schon stehen Männer da, Wasserstiefel. Enterhaken.
Es ist gefährliche Arbeit, diese verschlungenen Waldgiganten
zu trennen, sie sind blindwütig und ungebändigt. Sie in
Reih und Glied zu bringen, kostet Schweig, manchmal Blut.
Aber dann treiben sie, unabsehbare Flöße, hinab, in den Fluß,
den Strom . Noch ein Sprung kovfüber ein Wehr hinab,
ein wilder Satz über einen gischtenoen Fall ; und von Ufer
zu Ufer, beruhigt nun, ein schwimmender, wogender, astloser,
laubloser Wald, ein Heer enthaupteter Tannen, das sich end¬
lich vor der Mühle im stehenden Wasser sammelt.

Der Roman des Holzes: wie beginnt er schwärmerisch
mit Sternennächten über Wäldern, Stürmen über Berg¬
gipfeln, mit Vögeln und kriechendem Getier, alle Schönheit
der Natnr und Kreatur ! Dann der tödliche Sturz hinab auf
den Waldboden, mit krachendem Geäst, Nester in Wipfeln und
Wurzeln zerstört, vielleicht ein Mensch rachsüchtig mit er¬
schlagen. Und die Fahrt der hilflosen Niesen zu Tal, von
oer Quelle durch den Bach zum Fluß und stehenden See mit
der Mühle. Und dann Lagern rn Sonne und Trocknen in
bewegter Luft. Vis die Säge kommt, die Axt. Aber die
schönsten und untadeligsten der Bäume wandern ungekürzt
und fein geglättet hinaus, und indes ihre Zweige im Ofen
pra""'N, stehen sie selbst, sanft gewiegt, als Masten auf stolzen
Schiffen. Deutsche Wälder wandern über das Meer . . .

Aus Stadt und Land
Calw .den !5. April 1932.

Einführung von Studiendirektor Dr . Griiter

Gedanke« über den Staat
Gott will nicht Buben und Tyrannen zu diesem Amt

und für diese mastgebende Stellung haben; er gibt ihnen
auch nicht darum die Ehre, d. h. die Vollmacht und das Recht,
zu regieren, daß sie sich anbeten lassen. Bielmehr sollen sie
bedenken, daß sie Gott zum Gehorsam verpflichtet sind und
sotten vor allem aufrichtig und treu ihrem Amt Nachkommen.

Martin  Luther.

Die stäbt. Notkitche
stellt morgen ihren Betrieb ein. Damit findet ein Hilfsmerk
seinen Abschluß, das während der verflossenen Wintcrmonate
sich aufs Beste bewährt hat. Mit einiger, durch die Etnrich-
tungsvorbereitungen verursachter Verspätung, am 4. De¬
zember 1931, nahm die im Polizeiwachgebäudeuntergebrachte
Küche ihre Tätigkeit auf und fand sofort starken Zuspruch
An Bedürftige hat die Notküche seitdem insgesamt 9396
Portionen Essen, d. h. durchschnittlich 77 Portionen im Tage
ausgegeben. Hievon wurden insgesamt 1266 Portionen un¬
entgeltlich als zusätzliche Unterstützungan Fürsorgeempfänger
verabfolgt. Im übrigen gab die Küche die Esseusportion
gegen die geringe Gebühr von 20 Pf . ab. Die Höchsttages¬
ziffer der Besucher betrug 144, sic ging mit Beginn des
Frühjahrs zurück und belief sich in den letzten Tagen nur
noch auf etwa 36—40. Das segensreiche Wirken der Not¬
küche gründete sich fast ausschließlich auf die private
Opfer Willigkeit der Bürgerlchaft.  An Geld¬
spenden wurden im vergangenen Halbjahr nicht weniger
als 4506 NM. für das Hilfswerk aufgebracht. Daneben
gingen aus der Stadt Calw wie aus den Gemeinden Ge-
chingen und Deckenpfronn Naturalgaben in ansehnlicher
Menge ein. Die Notküche dürfte nach den gewonnenen guten
Erfahrungen als Winterfürsorge -Etnrichtung bestehen blei¬
ben und zeitig im nächsten Herbst ihre Pforten wieder
öffnen.

Lehrer-Ehrung in Sommenhardt
Letzte Woche durfte Oberlehrer Schnciderin  Sommen-

hardt sein Wjähriges Dienstjubtläum begehen. Ein ganzes
Vierteljahrhundcrt ist er nun schon an der Sommenhardter
Volksschule unermüdlich tätig . Am 6. April 1907 war er
mit seiner Familie in der Gemeinde eingezogen und hatte
seine Lehrstelle übernommen. Oberlehrer Schneider war
nicht nur ein guter Lehrer und Jugcnderzieher . sonder»
auch ein großer Kinderfreund. Aber nicht immer während
diesen 25 Jahren seiner Arbeit lag fein Weg geebnet vor
ihm. Besonders in den harten Kriegsjahren , als ihm die
ganze Erziehungsarbeit der Jugend oblag, hatte er keinen
leichten Stand . Ueberall wo eS galt, war er stets hilfsbereit.
Insbesondere hat er sich um die Darlehenskasse, die er
während des Krieges mustergültig führte, große Verdienste
erworben. — Gottes Hilfe, auf die er stets baute, war
immer mit ihm. — Aus Anlaß des Dienstjubtläums fand
im Beisein von Stadtpfarrer Müller  aus Zavelstetn und
des Gemetnderates Sommenhardt in der Lehrerwohnung
eine schlichte Feier statt. Mit herzlichen Dankesworten be¬
grüßte Stadtpfarrer Müller den Jubilar unter Lesung des
3. Psalms . Anschließend überreichte ihm namens des Kir¬
chengemeinderats Kirchenpflegcr Assen bäum  eine schöne
Büchergabe, während Stadtpfarrcr Müller die Glückwünsche
des Ortsschulrats überbrachte. Glückwünscheerhielt der
Jubilar ferner von Bezirksschulrat Knödler-  Nagold und
Dekan Roos - Calw. Zum Schluß wurde ihm noch aus
Dankbarkeit für 25jährige treue und vorbildliche Arbeit an
der Volksschule von seiten des Gemeinderates ein Bild
überreicht, „Christus als Kinderfreund" darstellend. — Sicht¬
lich gerührt dankte Oberlehrer Schneider  für diese Eh¬
rung, und brachte dabei zum Ausdruck, daß ihm und seiner
lieben Familie im Laufe dieser 25 Jahre Sommenhardt
zur zweiten Heimat geworden sei. — Möge der Jubilar
im Verein mit seinen lieben Angehörigen noch lange Jahre
in ungetrübter Gesundheit und beitem Wohlergehen im
friedlichen Schwarzwalddörfchen Sommenhardt zum Segen
der Schule wirken.

Wetter skr Samstag und Sonntag
Bon Island rückt eine tiefe Depression gegen das Fest¬

land vor. Für Samstag und Sonntag Ist unbeständiges
Wetter zu erwarten.

*

Mit Beginn des neuen Schuljahrs trat am Donnerstag
der neue Vorstand der höheren Schulen sein Amt an. Vor¬
mittags fand im Georgenüum die feierliche Einführung des
Schulvorstandes in Anivesenheit des Lehrerkollegiums, ge¬
ladener Gäste und der Schüler statt. Nach einem schneidigen
Marsch des Schulorchesterö unter Leitung von Reallehrer
Mall  hieß Prof . MooSbrugger  iw Namen des Lehrer¬
kollegiums den neuen Studiendirektor herzlich willkom¬
men und versicherte ihn der tatkräftigen Unterstützung seiner
Mitarbeiter , wobei er auch beherzigenswerte Worte an die
Schüler mit einslocht. Im Namen der Stadtverwaltung be¬
grüßte Bürgermeister Göhner  den Schulvorstand mit
herzlichen Worten und wünschte ein immer verständnis¬
volles Zusammenarbeiten zwischen Schule und Stadtver¬
waltung mit der Versicherung, daß die Stadt von sich aus
alles tun werde, um den guten Ruf der höheren Schulen zu
erhalten. Stadtrat Karl Schmid sprach als Vorsitzender des
Elternrats ebenfalls herzliche Begrüßungsworte mit dem
Wunsche, daß Schule und Elternhaus in gutem Einver¬
nehmen das Wohl der Schüler fördern möchten. Zugleich be¬
tonte er, daß der neue Schulvorstand mit vollem Vertrauen
den Eltern gcgenüberstehcn könne. In programmatischer
Rede dankte hierauf Studiendirektor Dr . Gräter für  die
wohlwollenden Glückwünsche und  die zugcsagte Unterstützung
und gab ein Bild seiner ihm vorschwebendcn Tätigkeit , wo¬
bei er auf seine Aufgabe» und Pflichten hinwies und dabei
hervorhob. daß er auch außer seiner amtlichen Tätigkeit sich
gern in den Dienst der Allgemeinheit stellen und mit der
Einwohnerschaft gute Beziehungen unterhalten wolle. Er
wünsche gegenseitiges Vertrauen und hoffe so der Schule im
bellen Sinne gerecht zu werden. Mit einem flotten Orchester-
vvrtrag von Haydn fand die Feier ihren Abschluß.

Herrenberg , 14. April . Im Gemeinderat stand die Be¬
ratung und Feststellung des Kulturplans für 1932 zur Be¬
ratung . Der Kulturplan trägt der finanziellen Lage der
Stadt Rechnung. Gegenüber dem Verjähr wurden die gesam¬
ten Kulturkosten um 700 RM . auf 2500 RM . gesenkt. Für das
Jahr 1932 war eine Nutzung von 3500 Fm. vorgesehen. Die
noch stehenden 840 Fm . sind in der Hauptsache Kichtenlang-
holz, bas wegen Absatzschwierigkeit nicht gehauen wurde.

SCB . Tonbach, OA. FreudenstaSt, 14. April. Mittwoch¬
nachmittag brach in dem Doppelwohnhaus und Oekonomie-
gebäude des Holzhauers Karl Finkheimer und Christian Keck
in Tonbach-Härlesbach ein Brand aus . Das Gebäude ist bis
auf die Grundmauern abgebrannt. Das Arnoldsche Nachbar¬
gebäude fing ebenfalls Feuer , konnte aber von der Feuerwehr
gerettet werden, ebenso wie aus dem abgebrannten Gebäude
das Vieh und ein Tetl des Mobiliars Die Löscharbeiten wur¬
den von der Feuerwehr Tonbach und dem Löschzug Baiers-
bronn geleistet. Während des Brandes ereignete sich eine
starke Explosion in dem Brandobjekt, von der drei Viertel
eines Stockwerks vollständig weggefegt wurde. Steine wur¬
den bis in eine Entfernung von 100 Meter vom Haus weg¬
geschleudert. Die Brandursache ist noch nicht bekannt.

SCB . Stuttgart , 14. April Die gestrige polizeiliche Unter¬
suchung im Braunen Haus ist, wie der NS -Kurier berichtet,
ergebnislos verlaufen. Die SA .- und SS .-Räume wurden
versiegelt. Nach Mitteilung von anderer Sette soll der Grup¬
penführer Süd -West der SA ., v. Jogow , Regierungsrat Dr.
Zindel vom Polizeipräsidium mit seinen Beamte» mtl den
Worten empfangen haben: „Meine Herren , wir erwarten Sie
schon seit gestern!" In Stuttgart wurden alle Wohnungen
der Sturmbannführer durchsucht, Ausrüstungsgegenstände
aber nur beschlagnahmt, soweit sie sich nicht in Privatbesitz

befanden. 80 Beamte wurde» allein in Stuttgart in Aktion
eingesetzt.

SCB . Urach, 14. April . Am Dienstag früh gegen 6 Uhr
stürzten an der neuen Steige Urach—Hülben beim Rappen¬
felsen große Geröll- und Steinmasscn auf die Straße , so daß
diese abgeschrankt und für den Verkehr teilweise gesperrt
werden mußte. Ein Glück war es, daß der Erdrutsch erfolgte,
als fast noch kein Verkehr auf der Straße war . Der Berg¬
rutsch ist wohl auf die heftigen Sturmwinde der letzten Tage
zurückznführen.

SCB . Trofsinge», 14. April . Am vergangenen Sonntag-
nachmittag wurde an der Marknngsgrenze Aldingen—Tros-
singcn ein Waldstück, Fabrikant Keller in Aldingen gehörend,
durch Feuer teilweise vernichtet. Der Schaden beträgt 400
bis 500 NM.

SCB . Ravensburg , 14. April . Der frühere Oberrech¬
nungsrat Schneider, der als Stiftungsverwalter größere
Unterschlagungen sich zuschulden kommen ließ und seit siebe»
Wochen verschwunden ist, konnte jetzt in Würzburg fcst-
genommcn werden.

Aus Baden, 14. April . Daß der Humor auch bei dieser
Wahl nicht fehlte, beweist ein Zettel in der Wahlurne in
Ninklingcn bet Breiten folgenden Inhalts : Hindenburg will
Klöster und Pfaffen, Hitler Soldaten und Waffen, Thälmann
Geld und nichts schaffen, und wir bleiben immer die Affen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 14. April . Die Börse zeigte heute eine
freundlichere Grundstimmung. Am Kassamartt gab es mehr¬
fach leichtere Kursbcsserungen. Am Nentenmarkt ließ das
Angebot nach und die Kurse konnten sich auf dem gestrigen
Stand behaupten.

LE. Berliner Produktenbörse vom 14. April
Weizen, märk. 260—262; Russcnroggen 195; Braugerste

190—195; Futter - und Jndustricgerstc 180—190; Hafer, märk.
164—109; Weizenmehl 31,50—35,25; Noggenmehl 26,40- 27,75;
Wcizenkleie 11,60- 11,85; Roggenkleie 10.40—10.70; Viktoria-
erbsen 18—24; kl. Speiseerbsen 21—24; Futtererbsen 15—17;
Peluschken 16,50—18,50; Ackerbohnen 15—17; Wicken 16 bis
18,50; Lupinen, blaue 10—11,75; Lupinen, gelbe 14—16; Sera-
della, neue 30—36; Leinkuchen 11—11,20; Erdnußkuchen 12,40
bis 12,60; Erdnußkuchenmchl 12,40—12,60; Trockenschnitzel
9,60; Spcisekartoffcln, weiße 1,00—1,70; dto. rote 1,70—1,90;
Obenwälder, blaue 2,20—2,40; andere, gelbfl. 2,40—2,60;
Fabrikkartoffcln in Pf. 0—9,50. Allgemeine Tendenz:
schwächer.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof

wurden zugeführt : — Ochsen, 1 Bulle iunverkauft 1>, 17 (5)
Jungbullen , 77 Kühe, 24 Rinder , 227 Kälber, 283 Schweine.

Preise siir I Pfund Lebendgewicht:
14. 4. 12. 4. 14. 4. 12. 4.

Ochse« : Pfg. Pfg. Kühe: Pfg- Pfg.
ausqemästet — 28—33 fleischig — 12- 15
oollfleischig — 24- 27 gering genährte — 9- 11
fleischig — 21- 23 Külber:

Bullen: feinste Mast- und 46—47 45—46aueqemästet 24- 26 24—26 beste Saugkälber
vollfleischig 22—23 22—23 mittl. Mast- und 40—44 39—43fleischig 19- 21 19—2l gute Saugkälber

Inngrinder: geringe Kälber 35- 39 33- 38
ausgemästet 34- 36 34—36 Schweine:
oollfleischig 26- 31 26—31 über 300 Pfd.

42
41- 42
39- 40

—

fleischig
gering genährte

22- 24 22- 24 240—300 Pfd
200- 240 Pfd.
160- 200 Pfd.

4l
39- 40
37- 38Kühe:

aurgemästet 22- 25 IM- 160 Pfd.
unter 120 Pfd. 37—38 35- 37

oollfleischig — l? - 20 Sauen — 29- 34
Marktverkauf: Großvieh langsam, Kälber belebt, Schweine

ruhig.
Biehpreise

Blaubeuren : Kühe 200—450, Kalbeln 435—500, Jung¬
rinder 70—180 — Laupheim: Kälber und Boschen 7S
bis 213, Kalbeln 280—380 .6. — Buchau a. F .: Kalbeln 300
bis 350, Jungrinder 80—140

Schweinepreise
Backnang: Milchschweine 17—20 .4:. — Blaubeuren : Milch¬

schweine 15—22 — Buchau a. F .: Milchschweine 17ZO
bis 21 ,4k. — Bühlertann : Mtlchschwetne 15—22,50 —
Laupheim: Mtlchschwetne 14—22, Läufer 30—32 ,4k. — Wald¬
see: Milchschweine 15—22

Frachtpreise
Nottweil : Saatgerste 11—12,50, Gerste 10,20, Sommergerste

16,60- 17, Saathafer 11—12, Futterhafer 10,50- 11, Bohnen
12, Erbsen 11,50- 12,50, Esper 32 — Walbsee : Gerste
1126- 11,50, Haber 920—9,80 .K.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Sonntag  Jubilate , 17. April:
Turmlied : 473, In dir ist Freude.
9.30 Uhr: Hauptgottesdienst tHermann — Anfangslied:

342, Es muß ein treues Herze sein); 10.45 Uhr : Kindergvttes-
dicnst im Vereinshaus ; 11  Uhr : Christenlehre tSöhne»
2. Bezirk — Hermann); 5 Uhr: Abendgottesdienst im Ber-
einshaus lStumpff ).

Donnerstag,  21. April:
8 Uhr : Bibelstunbe im Vereinshaus tHermann — Die

Glieder der Kirche Christi, 1. Kor. 12 ).
Katholische Gottesdienste
S 0 nntag,  17. April:

8 Uhr : Frühmesse mit Homilie ; 9.30 Uhr : Predigt , Amt
»nd Christenlehre; 13.30 Uhr - Andacht.

Montag.  18. April:
8 Uhr Gottesdienst in Bad Liebcnzell.
Osterbeicht: Samstag 16—17.30 Uhr und Sonntag ab

7 Uhr.
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Hirsau—Balingen
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , d«n 16. April
1932, stattfindenden

kirchl.Trauung
fteundlichst einzuladeo

Friedrich Bolz
Sahn der Wilhelm Bolz

Emma Seemann
Tochter des Gottfried Seemann

Kirchgang um I Uhr tu Hirsau

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend gegen bar versteigert

Samstag , IS. 4., IS Uhr in Lalw:
2 MauserbWen . 2 SM mit Most je zka.

20 » Llr . hallend , 2 Wareukiisten jür Zigarren «.
Zigaretten , ferner : l Schreibtisch , l Büfett , l Chaise¬
longue . 2 Flurgarderoben . 2 sollst . Vellen . 2 Nacht-
tische. I Schrank . I Waschtisch , i Bücherschrank.
21 Stühle neu . 12 Stühle neu mit LederstZ . 2 Blu¬
menständer . I NSHtischchen,

bestimmt unter de« Rathaus:
12 Biehdechen . 4 wasserdichte Pferdedecken.

10 Damenhandtaschen . 1 Handkoffer alles fabrik¬
neu . Außerdem siir Sattler geeignet: 4 VüllffÜNblgt
Sosabezüge plüjch.

Zusammenkunft unter dem Rathau «.
Weitertcch , <kerichtkvovziehersteke Salm.

Krämer - , Vieh -, Werde¬
nd Schsrinr îarkt

tnWrilderftadt, am Mon¬
tag, den 18. April 1932.
Beginn desSchweinemarkls
um 7 Uhr : des Liehmarkts
um 8 Uhr.

Bürgermeisteramt:
Schütz.

z sMgsoersteigerung
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar oeriteigert
am Samstag , den IS. ds.
Mts .. IS Uhr in « alw:
I WjWvn «. l Zim-
merbusell mit Marmor-
platte.

Zusammenkunft
unter dem Rathaus.

Ohngemach. Gerichts-
voLzieherstelle Lalw

Kehrichleiaier

in jeder Größe
empfiehlt

Wn)»»W!ig

I

Carl Serva
Fernsprecher 12V

Zavelstein
Ein Paar starke

Läufer»
schweine

verkauft «orlok

Sn den nächsten
Tagen eintreffend:

1 Waggon

Kartoffel
gelbe Industrie

Zentner
Beslelluagen werden

in denBerteilungsstellen!
angenommen. I

ÄWsaalökrklil
Gesucht für sofort

«ach Jerusalem
in deutjch-amerikanische

Familie

Mädchen
es ., gesund . nicht unter

22 Jahren.
das die ganze Hausarbeit
besorgen und gut bürgerlich
kochen kann. Ansangsgrün¬
de im Englischen erwünscht.

Nähere Auskunft bei
Frau Krusmann Daur

öielans . wie
eis Wiesel
wenn SieIhre
Hühneraugen
durch „Lebe-
wohl - oertrei-
ben. Hühner»

augen-
Lebewohl Blechd.(8 Pflaster)
88 Psg , in Apotheken und
Drogerien. Eicher zu haben:
Ritter -Drog.C.Bernsdcrsf
Lad Lieberrzell Drogerie

W.

Zuchtfarren

Verstau ' « 16 Monate
alten Zuchtfarren, gut im
Sprung mit Adstammungs-
nachroeis
Fakob Weih. Landwirt

Weitderstadt

Al - enberg

Am Sonntag ,den 17.AprillSSL
findet im Gasthaus zum»Löwen¬
grobe

Tmz-MlWW
statt; hiezu laden höslichst ein
Der Besitzer/ Mandolinenklub Alzenberg

-tm Sonntag, I7.^ pril, tinctet Im
üailksa « rum »L- llw « » -

^ « 2
»tstt. L» lallet Iiötllcbst ein
clor llesltrer ; stUckael stogel«.

!Müür.Wer.üttMWll
Sonvtsr. 6en17.LprU

tiieru laclen ein

6er UesUrer 6!s UsveNe.

L . „ kvü ! « " iKelsIoel»

1^ dl 2
I. i-iumoristiseds Lciirammsl-Kspells
Ls Isctsn tiötlivtirt sin : Dsr Lssitrsr.

I?.
Xpril

rioinr

sct -ivcKkfit

svt psinlBlnvri,bssdit« ttLn-
r«lssohksLr«inlAgB, 5oort-LAktzou.t(nick«»book«moLe

8
omnier-
prassei»

werben nutvv
6 » rr »r»U« burckDemi!

^ l .M, 2.75.
Gegen Pickel Mitesser  St . ^

stittsr-vrog . Ladndokstr. 19

MlieMlE
W ln «lenkbar groker
Z /luswskl lür jerls
Z tngur vorrätig
Z Lagt. « äntel NL0
M von Mk. Van
N Sckrvarre USntele LLL
Z von

WM L WM
W Lrorrkelm
WDas groös Sperislksus
Ziür vamenkonteklion fff

»ttvlnr*Lksviot, «nottrck»
Lrt» r«in» Woll«, Latrtzo-
Qvv mo6ch. mit Knkäivr-
bo«tz«s- oct. Omsctilsydos»

24 -°
7r I«»»r»I»nt« m g»,ch!N>«

Ernstmühl, den 14. April 1932.

Todes-Anzeige

Berivandten . Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß heute nach kurzer
Krankheit unser inniggeliebter, treusorgendrr
Vater , Schwiegervater und Großvater

Wlftoph Friedrich Morgen«!«
nach einem arbeitsreichen Leben im fast voll»
endeten 73. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Allzeit treueste Liebe für die Seinen und
rastloser Fleiß füllten sein Leben au».

In tiefer Trauer:
Fritz Morgeneier und Familie.

Marie Dietz. geb. Morgeneier. u. Fam.,
Franz Morgeneier und Frau.

Rudolf Morgeneier und Familie.
Georg Morgeneier und Familie,

Anna Morgeneier.
Die Beerdigung findet am Sonntag . 17. April

nachmittags ' /,4 Uhr statt.

4^
8VMNVI1
Igg naoN!

« »Mos«Hiidnia »««».
». Hornhaut -BrrMgun,V»I» Berdand—«ei» Pfiaste»

«et» Verschiede» — «ei» Pt »l«>
«ein» Said «.

«Me A»ir!ennuil»e»
»« » Pt«.

Friedrich Schauseiberger
Schuhgeschüst. Marktstr . 7

Wahl
Drucksachen aller
Art liefert rasch und preiswert die

Druckerei dieses Blattes.

Aelterer

Rasse-
Pferd

ist preiswert zu verkau¬
fen.

Auskunft bei Schmied¬
meister Hartman«

Eine trächtige

Milchziese
gesucht.

Cmii Beuerle
Alttzengstett

Inserieren
bringt Gewinnt

tMMMllIelMIlS
hartnäckiger Husten, Luströhrenkatarrh , Keuchhusten,
Bronchialkatarrii . Asthma usw. behebt und lindert

selbst in veralteten Falten der schleimlösende
Dettheim's Brust- und Lungentee

Preis Mk. 1.15. In habe« in allen Apotheken,
bestimmt Alte Apotheke « alw.

Apotheke in Liebenzell,

IkLiMN,

1L40V0 0 00
2000000

- Ivoo 000
4ru S00 000
2 - u 20 0 0 0 0

20 0 0 0 0
irc . 100  o 00
^v-riovv.: L. m. « .M. «LMI

rdvri  eir-
v . rlknUmnA,
Disken- iterrki ea,
blasen-, bliecen- u.
kederdescliverclen,
vmmstSrunxen,

«vvie stbeumatiswv «.
Oickt u. Mucker. Oröüte
Lrkvlsv  clurck öen
znenntteel  eckten

^V6 ^ r^§

bekümmlick, leickt etnrv-
nekmen. Lr. Ü4. 2.75

Mltsr-Ürox., 8»kndokstr. I4

VMMeii
aller ^rt liefert raLck
sanker und preiswert
ciie Druckerei rks. kt.

1
küevlnsnreninlrrlgo«
krSkjalu ^ Lwcvg «u»
in»«iorn . «n tlomn »-
goen »roii vnkl In vsr-

ordsitor.

Nie vlnon nornmocl . «-
«»sn - liponvonbrilta »»-
rom RM vncl rrkSnor

SvalNör.
' f
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